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Dir Antwort Deutschlands an die Alliierten.
si Berlin, ?. Za« . Die deutsche Antwort auf die Rote der
Alliierten znr Räumungs - «nd Entwaffuungsfrage sagt
unter anderem:

Die übergebene Note betreffend Röumnng der nördlichen
Rheinlandzone bestätigt die Befürchtungen, welche die
deutsche Regierung schon nach den ihr in letzter Zeit zuge-
zangenen Nachrichten hege« mutzte. Trotz der von ihr in-
folgedessen erhobenen dringenden Vorstellungen entschlossen
die alliiertes Regierungen sich , die nördliche Rheinland¬
tone am 1v. Zanuar nicht z« räumen . Die deutsche Regie¬
rung sieht sich dadurch vor die Tatsache gestellt , datz die
alliierten Negierungen den Termin nicht innehalten wol¬
len. Die für lauge Jahre vorgesehene Besetzung grotzer
deutscher Gebietsteile durch fremde Truppen ist eine der
härteste« Bestimmung des Versailler Vertrages . Zn den
letzten Jahrhunderten der Geschichte wird kaum eine Pa¬
rallele zu der militärischen Besetzung von solchem Umfange
und solcher Dauer zu finden sein. Matznahmen dieser Art
haben niemals die friedliche Zusammenarbeit der Völler
gefördert. Wenn die alliierten die Besetzung jetzt noch über
die vertragsmähige Dauer hinaus verlängern wollen, so
können sie über die Bedeutung dieses Schrittes und den
Ernst der dadurch geschaffenen Lage nicht im Zweifel sei«.
Eie haben damit dem Empfinden des deutschen Volkes
« inen harte « Schlagversetzt und seine Hoffnung,
jetzt endlich an eine Konsolidierung seiner Verhältnisse und
an eine Zusammenarbeit mit den andere« Böllern Heran¬
gehen zu können, schwer erschüttert. Die alliierten Regie¬
rungen berufen sich zur Begrüuduug ihres Vorgehens auf
deutsche Verfehlungen i« der Entwaffnungsfrage , beschrän¬
ken sich indes einstweile« darauf , diese Verfehlungen all¬
gemein anzudeuten . Die alsbaldige Mitteilung dieser Tat¬
sachen dürfte «msomehr erwartet werden , als die Beurtei¬
lung dieses Sachverhalts selbstverständlich nicht etwa von
dem einseitige« beliebige« Ermessen der alliierten Regie¬
rungen abhängt . Durch ihr Berfahren nahmen die alliier¬
ten Regierungen der deutschen Regierung die Möglichkeit,
- » den Vorwürfen schon jetzt im einzelne« Stellung zu neh¬
men. Sie mutz daher verlangen, datz die angekündigt«
weitere Mitteilung anfs Suherste be-
fchlennigt wird . Sie wird alsdann nicht zögern, über
die von den alliierte « Regierungen beanstandeten Punkt«
Aufklärung zu gebe«. Ebenso ist sie bereit , in solche« Fra¬
gen, in denen noch grundsätzliche Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen den deutschen Behörden und den alliierte«
Kontrollorganen bestehen , das Zhrige zu tun » «« alsbald
V» dem notwendigen praktischen Ergebnis zu komme«.
Scho« jetzt muh die deutsche Regierung aber feststellen » datz
derBersuch . eineVerzögeruugder Räumung der
nördlichen Rheinlandzone mit dem Stande der deutsche»
Abrüstungen zu begründen, von vornherein als ver«
ß-eh l t anzusehen ist.

Es ist richtig, datz der Art . 429 des Versailler Ver¬
trags » die Räumung des besetzten Gebiets zu den dort vor¬
gesehenen Terminen von der getreulichen Erfüllung der
deutschen Vertragsverpslichtungen abhängig macht.

Bei objektiver Auslegung dieses Artikels könnte aber
von den alliierten Regierungen das Recht zu einer Hin¬
ausschiebung der Räumung nur dann in Anspruch ge¬
nommen werden » wenn deutsche Verfehlungen vorlägen,
deren Bedeutung der auherordentlichen Härte der Ver¬
längerung der Besetzung entspricht . Für die loyale Hand¬
habung internationaler Verträge ist es ein elementares
Gebot , datz zwischen der Nichterfüllung einzelner Vertrags¬
punkte und der daraus zu ziehenden Folgerung ein offen¬
bares Mihverhältnis besteht. Von der Erfüllung dieser
Voraussetzung kann im vorliegenden Fall unterkeinen
Umständen die Rede sein . Deutschland ist auf Grund
der Vertragsbestimmungen in einem Matze entwaffnet , datz
es in der europäischen Politik einen militärischen Faktor
überhaupt nicht mehr darstellt . Angesichts dieser unzwei¬
felhaften Tatsache kann aus Einzelheiten der Entwaff¬
nungsfrage unmöglich eine Befugnis zu einer Vergel-
tungsmatznahme gegen Deutschland hergeleitet werden»
wie sie von den alliierten Regierungen jetzt angelündigt
worden sind . Die deutsche Regierung legt da¬
her gegen das Vorgehen der alliierten
Regierungen entschiedene Verwahrung
ein. Wenn man zu einer gerechten Beurteilung der ge¬
samten gegenwärtigen Situation gelangen will » darf das
eine nicht autzeracht gelassen werden : Bei einem Ver¬

trage , der wie der Versailler Vertrag nicht auf dem Ver¬
handlungswege zustande gekommen ist und der dem einen
Teil auf allen Gebieten ungeheuere Lasten auferlegt , ist
es kaum anders denkbar , als datz bei der Durchführung
schlietzlich Streitpunkte entstehen. Daraus kann gegen den
belastenden Teil keineswegs ohne weiteres der Vorwurf
mangelnder Vertragstreue hergeleitet werden . Eine sach-
gemätze Bereinigung solcher Streitpunkte ist nur auf dem
Wege gegenseitiger Verständigung herbeizuführen . Deutsch¬
land hat durch die gewaltigen Leistungen » die es auf
Grund des Versailler Vertrags , insbesondere auch auf
Grund der Entwaffnungsbestimmungen bewirkte, seiner¬
seits die Voraussetzung für eine Politik friedlicher Ver¬
ständigung geschaffen . Die Entwicklung der Dinge im ver¬
gangenen Zahre , namentlich der Verlauf und das Er¬
gebnis der Londoner Konferenz» zeigte, datz eine solche
Politik durchaus im Bereiche der realen Möglichkeiten
liegt . Nur wenn die alliierten Regierungen sich bei der
weiteren Behandlung sowohl der Räumungsfrage , als
auch der Entwaffnungsfrage , von den gemeinsamen In¬
teressen der europäischenLänder und der Fortführung dieser
Politik leiten lassen , ist es möglich , zu der unbedingt ge¬
botenen schnellen Regelung des durch das Vorgehen der
alliierten Regierungen geschaffenen Konfliktes zu ge¬
langen.

Der Jubel in Frankreich über die Note der Alliierten.
Parks , 7. I , n. Mit der Note der Alliierten sind, die Pai

riser Blätter begreiflicherweise sehr zufrieden, vorMllem
deshalb , weil sie aus den Worten „wenn man sie

" nur ans
den Teil 5 des Vertrages bezieht", den Schluß ziehen, daß
in der zweiten Note, die Deutschland wegen der Räumung
der Kölner Zone übergeben werden soll, möglicherweise auch
noch Verfehlungen gegenüber anderen Teilen des Versailler
Vertrages herangezogen werden könnten, so daß man ne u
und vielleicht auch gewichtigere Vorwände haben könnte, uni
diese Besetzung fortdauern zu lasten. Wenn es nach den
Pariser Zeitungen ginge, würde man sich also nicht nur aus
die militärischen Bestimmungen des Versailler Vertrages
folgte, dazu diente , um die Fortdauer der Besetzung zu recht-
fertigen , sondern man würde erklären , daß gar kein Teil des
Vertrags erfüllt wurde . Das „Journal " möchte sogar, daß
die Frage der Bestrafung der Schuldige« , die niemals er-
salgte , dazu diente , um die Fortdauer der Besetzung zu recht-

! fertigen . Außerdem aber erklärt dieses Blatt , daß man erst
s nach drei Jahren wissen könnte, ob der Dawesplan durch-
j geführt würde , und selbstverständlich möchte es diesen Hist-
z weis dazu benutzen , um es ausdrücklich zu sagen , daß di«
! Besetzung der Kölner Zone um wenigstens drei Jahre fort-
! gesetzt würde . Der „Matin " erklärt scheinheilig , daß Deutsch-
s land eine gewisse moralische Situation erlangt habe, die e<
! rasch verlieren werde, denn . die Bildung eines außenparla-
i mentarischen Kabinetts , welches nach rechts gerichtete wäre

würde das Mißtrauen erhöhe« , das sich gegen Deutschland
k geltend machte und dadurch würde . Deutschland schließlich
! in seinen wirtschaftlichen Beziehungen zu leides, haben .'

! Noch keine Lösung der Regierungskrise.
s Die für das Reichsministerium des Innern und dar
s Reichswirtschaftsministerium in Aussicht genommenen Par>
i teigänger der Deutschnationalen Volkspartei , Reuhans urü
j Dr . v . Kries , haben dem Reichskanzler Marx eine Absag,
! erteilt . Schon die Auswahl der genannten Persönlichkeiten
i P etwas eigenartig . Sie bietet der demokratischen Press«
> Gelegenheit, darauf hinzuweisen, daß der Ministerialdirek-
j tor Neuhaus am 1 . Januar 1921 von seinem Amte zurück
! getreten ist , weil er den Eid auf die Weimarer Verfassung

verweigerte, und Dr . v. Kries von seinem Landratsposten
durch den preußischen Ministerpräsidenten Braun enthoben
wurde wegen angeblich feindlicher Haltung gegen die Rs>
publik..

Das sogenannte überparteiliche Reichsministerinm wie es
der Reichskanzler Marx nach seinen Besprechungen mit den
einzelnen Persönlichkeiten der Deutschnationalen und den
Führern der Bayerischen Volkspartei und der Wirtschafts¬
partei bilden wollte, gehört also bereits der Geschichte
«nt. Wie man aus der deutschnationalen Presse ersteht , war
für die Deutschnationalen in der Hauptsache für diese Ab«
Krge bestimmend , daß die Partei für die Politik eines Reichs,

. kabrnetts verantwortlich gemacht werden könne , an das ff«
gar nicht gebunden sei, und in dem sie nicht genügend mit«

> bestimmenden Einfluß habe, und daß andererseits ihney
- in Preußen nicht das nötige Aeguivalent geboten würde.

Da diese Wendung vorauszusehen war , ist es nicht ganz
verständlich, was den Reichskanzler Marx zu dem Versuch
der überparteilichen Regierung in dieser Form veranlaßt
haben kann. In politischen Kreisen vermutet man , daß der
Einfluß des Reichsministers des Aeußern Dr . Stresemann
bei dieser Aktion eine gewisse Rolle gespielt hat , und daß
seine Beweggründe auf dem außenpolitischen Interesse , an
der schnellen Herstellung einer verfassungsmäßigen Regie«,
rung fußen.

Dieser letzte Versuch des Reichskanzlers, ein überpartei¬
liches Kabinett zu bilden, war nicht ernst zu nehmen. In

, dieser Auffassung wird man bestärkt durch die Kritik , mit
i der die „Germania " die Bemühungen des Kanzlers beglei¬

tete , und in der sie von einer Drehung im Kreise spricht,
die nn ; hätte erspart werden können, wenn nicht vermeint¬
liche taktische Schlauheit über politische Grundsätze gesiegt
hätte . Das überparteiliche Ministerium bedeute keine Lö¬
sung der Krise, sondern nur eine Vertagung . Das Zentrum,
das die offene Rechtskoalition abgelehnt habe, werde seine

^
Hand auch nicht zu einem verschleierten Rechtsblock reichen.

' Es wird nun allmählich Zeit , daß man mit den Versuche«
aufhört , ein Kabinett der Mitte in irgendeiner Form z«
bilden, und den einzig möglichen Weg geht, der zur Bildung
eines Mehrheitskabinetts führt , zumal in der auswärtige«

i Politik in den nächsten Tagen an uns Anforderungen ge-
k stellt werden , die nur eine Reichsregierung, die sich auf eine
c sichere Mehrheit stützt, bewältigen kann.

Neues vor» Läge
Beratung über die Aufwertung.

Berlin , 7. Jan . Halbamtlich wird mitgeteilt : Zum korn-
lneuden Freitag sind Vertreter der Dankwelt in das Reichs»
sinazmmisterium geladen worden . Diese Besprechung soll
tusschließlich der Beratung banktechnischer Fragen dienen,
die gegebenenfalls bei einer Auswertung der i .

'. früheren
Jahren erworbenen Stücke der Reichsanleihe von Bedeu¬
tung werden könnten. Eine Entscheidung in der Aufwer¬
tungsfrage ist im Reichsfinanzministerium bislang nicht
getroffen worden , auch das Reichskabinett hat bisher keine
Entschließung gefaßt. - . ..
D ' Kein Abbruch der HandelsseriragsverhandluNge«
Berlin , 7 . Jan . Zu der Abreise des Führers der deutsche»

Handelsrsrtrngsdelegation von Paris «ach Berlin betone»
die Blätter , datz von einem Abbruch der Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Frankreich keine Rede sein könne . Di«
Reise Trendelenburgs diene lediglich der wechselseitigen
Info rmation des Reichskabinetts und der deutsche» Dele¬
gation : ' Die Blätter heben allerdings hervor , daß sowohl
durch den französischen Entwurf eines Handelsvertrags-
prWsorürms , als auch durch die von der französischen Re¬
gierung vvrgelegte Zollnovelle, die die deutschen Export¬
waren näch Frankreich mit prohibitiv wirkenden hohen Zoll¬
sätzen belaste, eine ernste Situation geschaffen worden sei.

Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen
Berlin , 7. Jan . Am Dienstag begannen in Berlin die

deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen . Es be¬
steht auf beiden Seiten nicht die Absicht, einen Handelsver¬
trag abzuschließen , sondern lediglich ein Provisorium zu
schaffen, das nach den Grundsätzen gegenseitiger Meistbegün¬
stigung die Handelsbeziehungen zwischen den beiden Ländern
für die nächste« Monate regeln soll.

Demisfion der liberalen Minister in Italien
Rom , 7. Jan . Die beiden letzten rechtsliberalen Minister

im Kabinett Mussolini, Casati und Sarocci , sind zurückgetre-
ten, weil ihr Parteiführer Salandra nun definitiv zur
Opposition übergegangen ist und sie mit der Unterdrückung
der oppositionellen Presse nicht einverstanden sind. Der
König ernannt « den Kammerpräsidenten Rocco zum Justiz¬
minister , den Abg . Professor Fedele zum Unterrichtsminister
«nd den Abg . Giuraati zum Minister für öffentliche Arbei¬
ten . Die Minister leistete « sofort dem König den Eid.

Die beiden ersten Tage nnter dem verschärften Regln»
ßnb ruhig verlaufen.

Die neue „Emden ".
Gestern lief in Wilhelmshaven der erste Neubau der

Reichsmarine von Stapel , ein kleiner Kreuzer , den der
Chef der Marineleitung , Admiral Zenker, im Aufträge
des Reichspräsidenten auf den Namen „Emden" ta >fte.
Zum drittenmal wird die alte Nordseestadt Emden .ans



Z
pate eines deutschen Kreuzers . Als Kapitän v . Müller
und seine heldenhafte Besatzung in den ersten Kriegs¬
monaten die „Emden " durch ihre kühnen Fahrten und
Taten in aller Welt berühmt gemacht hatte , und als sie
dann am 9 . November 1914 bei den Kokosinseln den
weitertragenden Geschützen des größeren Kreuzers . .Sid-
ney " nach ungleichem Kampfe erlegen war , wurde 1916
ein Ersatzbau auf Stapel gelegt , der den Namen „Emden"
erhielt und im Frühjahr 1918 als modernster kleiner
Kreuzer in die Hochseeflotte eingereiht wurde . Nach dem
bitteren Ende der deutschen Marine wurde er 1919 bei
Scapa Flow versenkt . Jetzt soll zum drittenmal ein deut¬
scher Kreuzer diesen hoffnungsvollen Namen tragen . Die
neue „Emden " ist nach den Zwangsbestimmungen des Ver¬
sailler Diktats gebaut . Während die modernen kleinen
Kreuzer fremder Marinen die Wasserverdrängung von
10 009 Tonnen überschritten haben , mußte die „Emden"
unter 6000 bleiben . Sie wird eine Artillerie von acht 15-
cm- Eeschützen in Doppellafetten und Mittschiffsaufstellung
erhalten und eine Geschwindigkeit von 29 Seemeilen er¬
reichen.

Landesversammlung der Deutschen
demokratischen Partei

Stuttgart , 7. Za » .

Die historisch gewordene Dreikönigsparade d«
Deutsch -demokratischen Partei im Festsaal der Lreder-
halle war gut besucht . Tie Referate behandelten d^
Thema „Deutschlands politische Lage um die JA-
rcswende " und berührten außen - und innenPoSttfche,
wirtschaftliche und kulturelle Fragen . Dr.
bearünte die Versammlung und gab unter großem
Beifall folgende , von dem Bertretertag beschlossene Re¬
solution bekannt : „Der Bertretertag fordert , daß die
Reichsregierung das deutsche Recht aus Räumung der
Kölner Zone mit allen uns zu Gebote stehenden Mit¬
teln verfolgt und den Anspruch Deutschlands auf fein
Recht mit aller Energie vertritt ." Er legt sodann ch»
Bekenntnis der Parteizur Republik ab , welche die vor¬
nehmste und größte Form des Staates überhaupt seL

Sodann sprach Gräfin Tvhna über demokr . Weltan¬
schauung insbesondere über das soziale , völkerversöh¬
nende nationale und liberale Moment in der demo¬
kratischen Partei.

Pfarrer Korcll . M . d . R . , behandelte innenpolitische
Fragen und sprach von der Not der Deutschen in den
abgetrennten und besetzten Gebieten . Er verurteilte
die Weiterbesetzung der Kölner Zone . Mit falschen
Anschuldigungen werde uns das überlieferte Recht , daß
Köln frei werden sollte , vorenthalten . Tie Feinde
müßten den Beweis der Beschuldigung , daß wir uns
militärisch vergangen hätten , erbringen . Sollte dies j«
gelingen , was er aber nicht glaube , so sei es Aufgabe
des Reistages und besonders des Rhernlandes mit
den Schuldigen abzurechnen . Wir müßten dann die be¬
strafen , die unsere Not verlängern . Er stellte sodann
die Frage an die Dentschnatlönalen , was sie sag««
tzfirr Nschträumnng von Köln durch das konservative
Kabinett Baldwin , das sie doch so sehr begrüßt hätten.
Jetzt 6 Jahre nach Bestehen der Republik müsse diese
Allgemeingut aller nationalen Kreise sein . Man habe

das Recht zu sagen , wer nicht Republikaner
M ist nicht national . Nun wüßten wir , daß die

röße und der Glanz der alten Zeit nicht wegen,
ndern trotz der Monarchie erfolgte . Landesverräter
ien die , die durch Unfähigkeit das deutsche Volk in
eses namenlose Elend geführt haben . Der Kampf

gegen die Republik entspringe nicht sittlichen , son - ^
dern egoistischen Gründen , aus der Geilheit und Gier,
die alten Vorrechte wieder zu erlangen . (Lebhafter
Beifall .)

Zum Schluß sprach Dr . Henß , M . d . R . Deutschland
hat die Demokratie schassen müssen . Diese große Aus¬
gabe ist nun gelöst ; jetzt' gilt es , ihr Tradition , Technik
zu geben . Das ist sehr schwer . Wir alle stehen unter
dem Eindruck , wie die Maschine ächzt . Tie Vergan¬
genheit steht als Fluch dazwischen und man redet
von der ,Mrise des parlamentarischen Systems " . Und
doch war es schon eine ungeheure Leistung , daß die
Parteien , auf die die Last gefallen war , diesen Staat
überhaupt erhalten konnten . Wir sind Lernende und in
einem verarmten und geschlagenen Staat ist es noch
viel schwerer , das Führerproblem zu lösen . Er wird
in der nächsten Zeit die große Frage sein , welchem
Mann wir die Reichspräsidentschaft übertragen , die
Macht der Entscheidung , wenn Not an den Mann
kommt . Der Magdeburger Prozeß hat uns nicht nur
innerlich gequält durch die Unanständigkeit des Kamp¬
fes gegen den Reichspräsidenten , sondern mit Schrek-
ken erfüllt darüber , wie in Deutschland das Führerpro --
dlem gelöst werden kann , wenn der Berufene damit
rechnen muß , daß vorher alle Schlammkübel über ihn
ergossen werden . Wir müssen eine Politik mit Klein¬
bauern , Mittelstand , Beamten treiben : denn in diesen
Schichten liegt der wahre Kxrn der Sicherung der Ver¬
fassung . Die Mittelschichten mit eigener Verantwor¬
tung sind nicht der Gefahr ausgesetzt , der Diktatur
lum Raub zu werden . Aber schon hat arich die Wur-
zelunq der Entwurzelten , nach der sie selbst strebten,
eingesetzt , die große Verbürgerlichung des Proletariats.
Das Wort „Bürger "

, heutzutage durch den BsNlartg
des Bourgeois , des Spießbürgers , des Staatsbürgers
mit der Verfassung in der Tasche entwertet , muß wie¬
der zu Ehren kommen mit dem Inhalt , daß die Männer
und Frauen als - b -wnßt den Staat tragen ur ^ stch
sttr seine Würde und Reinheit verantwortlich füyterr

Gerrtschcr Reichstag
Lobe tzLoz.) zu« R-uzs-taAspräsidenteu gewSHS ;

Berlin , 7 . Za » .
Auf der Tagesordnung der stack besuchten Sitzung stehtMtz

Wahl des Präsidenten , der Vizepräsidenten und der Schrift»
jpihrer . Der Regieru -ngstisch ist gut besetz , Dem sozial . - -
kratischen Abg . Bernstein ist anläß . .) , eines 75. Geburis-
tages ein No, .

"
. :ß ans den Tisch gelegt worden . Reichs¬

kanzler Marx und viele Abgeordi . bc . nschen Btgm-
Ae«l.

Der Alterspräsident Bock eröffnet gegen halb 3 Ahr die
Sitzung . Unter dem Beifall des Hauses beglückwünscht er den
Aög . Bernstein und den demokratischen Abg . Kopsch , der
heute seinen 70. Geburtstag feiert . Es wird sodann sofoft dis
Wahl des Reichstagspräsidenten durch Stimmzettel vr ge¬
nommen . Der Namensaufruf vollzieht sich ohne Zwischen¬
fall . Als Resultat der Wahl wird verkündet : Von den 447
abgegebenen Stimmen haben erhalten : Abg . Lobe (Soz . )
231 Stimmen (Beifall ) , Abg . Skallraf 112 Stimmen und
Abg . v . Kardorff (D .Vp .) 51 Stimmen . Die übrigen Stim¬
men sind zersplittert . Das Ergebnis der Wahl , bei der Abg.
Löbe schon im ersten Mahlgänge zum Reichstagspräsidenlln
gewählt ist, wird von vielen Abgeordneten mit Händeklat¬
schen begrüßt.

Reichstagspräsident LöLe übernimmt sein Amt mit einer
Ansprache , in der er zunächst für das ihm durch die Wahl
bewiesene Vertrauen dankt . Im Gegensatz zu früher sei
jetzt auch das Amt des Reichstagspräsidenten zu einem
Kampfobjekt der Parteien geworden . Der Präsident ist aber,
so fährt der Redner fort , in dem Augenblick , wo er sein Amt
ausführt , zu voller Unparteilichkeit gegenüber allen Par¬
tien verpflichtet . Diese Unparteilichkeit gelobe ich hiemit.
(Beifall !) Der Präsident hat die Pflicht , die Minderheiten
zu schützen, (Zurufe der Kommunisten : Mit Hilfe der Po«
kzei !) Der Schutz der Minderheiten ist aber nur möglich,
wenn die volle Arbeitsfähigkeit des Reichstages und sein-
Würde gewahrt werden . (Beifall !) Ich werde bemüht sein,
diese Arbeitsfähigkeit und Würde zu wahren und erbitte
dazu Ihre Hilfe . (Zurufe der Kommunisten : Und die Hille
»er DolireiO

-ueichstagspräsident Löbe fortfahrend : —— .
Der Reichstag steht vor großen politischen Aufgaben . Er

hat sich zu bemühen um die Aufhebung der ungerechtfertig¬
ten Besetzung deutschen Landes , gegen die wir schon hier
scharfen Protest einlegen . (Lebhafter Beifall !) Wir werde»
wichtige wirtschaftliche Verhandlungen mit großen und klei¬
nen Nachbarn zu führen haben . Wir werden den Reich»
haltplan gründlich prüfen müssen . Dabei haben wir , via
allem dafür zu sorgen , daß die Kriegsopfer , die Witwen nutz
Waisen und die in der Inflationszeit enteigneten Klein¬
rentner vor dem Verhungern geschützt werden . (Rufe bei
den Kommunisten : Von den politischen Gefangen «» sagt er
nichts !) Ich könnte auch über die politischen Gefangenen und
ihr Schicksal mit mehr Zuversicht sprechen, wenn Ihr (zu de»
Kommunisten ) Auftreten das nicht verhinderte . (Beifall bei
der Mehrheit .) Der Präsident widmet sodann den verstor¬
benen Mitgliedern des Reichstags Worte des Gedenkens.
Er dankt schließlich unter dem Beifall des Hauses dem
Alterspräsidenten Bock und dem früheren Präsidenten Walle
ras für ihre Tätigkeit . . ^

Bei der daraus folgenden Wahl des ersten Vizepräsiden¬
ten wird von den Deutschnationalen der Abg . Graes -Thü¬
ringen vorgeschlagen . Gegen seine Wahl durch Zuruf wird
Widerspruch erhoben . Die Wahl durch Stimmzettel ergibt
von 444 abgegebenen Stimmen 247 für Graes , der hiermit
gewählt ist. Außerdem erhielten Abg . Dr . B "ll (Zentr .) 116,
Abg . Thälmann (Komm .) 28 Stimmen . 48 Stimmen waren
ungültig , 44 Stimmzettel weiß .

"

^ Als zweiter Vizepräsident wird Abg . Dr . Bell (Zentr .) ,
als dritter Abg . Dr . Rietzer (D .Vp .) durch Zuruf gewählt.
Bei der Abstimmung durch Erheben von den Plätzen blei¬
chen die Kommunisten und die Nationalsozialisten sitzen.
! Dann wird durch Stimmzettel in einem Wahlgang di«
Wahl der 12 Schriftführer vorgencmmcn.
1 - Das Resultat der Wahl soll in der nächsten Sitzung be¬
kannt gegeben werden.
s

" Auf der Tagesordnung steht noch der kommunistische An¬
trag auf Freilassung der inhaftierten fünf Kommunistischen
Abgeordneten.

Nach längerr Aussprache wurde der Antrag dem Ge¬
schäftsordnungsausschuß überwiesen . Präsident Löbe
schlug darauf vor , die nächste Sitzung morgen Donnerstag
nachmittag 3 Uhr abzuhalten.

- Aus Stob; und Land.
Altensteig , 8 . Januar 1925.

" Versetzt wurde Eisenbahnsekretär Freitag in
Stuttgart -Hbf . (Eüterstelle ) nach Alten steig.

— TiersenchenstEd in Württemberg . Nach einer Zu¬
sammenstellung des Statistischen Landesamts waren
am 31, Dez . 1924 die Maull - und Klauenseuche in
19 Oberämtern 27 Gemeinden 71 Gehöften , die Toll¬
wut in 2 L - . 3 3 Gehöften , di«
Schasräude in 6 Oberänrtern 8 Gemeinden 8 Gehöften.

TG . Gcbändebrandschoden 192 " . Durch Verfügung
des Ministeriums des 'Innern vom 20 . Dez . 1924
ist die Umlage in der 3. KGffe auf 6 Rsi -ichpfe» nig
von 109 M rk Drandverstch -

. sanschlag fe^ zef tzt
worden (gegenüber 7,5 Pfennig iu - Jahr 1924 ) . In
einer weiteren Verfügung vom 24 . Tez . 192 ^ wird be¬
stimmt , daß die Versicherungsanträge und die Ver-
stcherungssunmmn ab 1, Januar 1925 auf leichs¬
mark und Rcichsvfennig umgestellt werden . Für Brand-
st - lst , die nach 7 m 31 . Dez . 1924 eintreten , beträgt
die gesetzliche EnftchSdignna bis ans weite 120 V . H.
des nach dem Gesetz vom 27 . dlpril 1921 berechneten
Betrages . Deshalb find auch die bisherigen Teue-
rungsverficherungen neu zv regeln . Vorläufig ist be¬
stimmt , daß Teuerungsversicherungen unter 20 Prozent
gestrichen , solche von 26—40 Prozent auf 20 Prozent
herabgesetzt und solche über 40 Prozent um 26 Prozent

s gekürzt . erden . Im Uebri . steüt die Neuregelung
,

dem Gc ^ äud -- -.er zu.
j s — 25j3briges Jubiläum Lc . Bürgerlichen Gesetzbuches.

Am 1 . Januar feierte das Bürgerliche Gesetzbuch sein 25-
jähriges Irbiläun ^ >lt eines der größten gesetzgeberischen

< Werke Europas rnd diente zur juristische Einigung des
s Deutschen Reiches , Entstehung geh ' weit u,rück . Die
- erste Anregung w : , on 1867 nach Gründung oes Nord¬

deutschen Bundes gegeben . erst 1874 wurde die erst«
Kommission einLes'cht, die ftnin , elf Mann stark , unter der»

- Vorsitz Dr . Papes mit der Ausarbeitung beschäftigt war.
Der erste Entwurf kam 1888 heraus . Zwei Jahre später
wurde eine neue Kommission ernannt , in der Wirtschaft
und Industrie besonders vertreten waren . Sie änderte den
Entwurf noch einmal ab , bis er dann in der jetzigen Form
1896 an den Reichstag *am . In raschen Verhandlungen
konnte schon am 14 . Juli 1896 das Gesetz vom Bundesrat
genehmigt werden . Am 1 . Januar 1900 trat es dann in
Kraft . Das deutsche Volk hat allen Anlaß , dieses Jubiläums
in Dankbarkeit zu gedenken , denn es hat in dem bnntsckecki-

- gen Recht der einzelnen deutschen Landesteile Ordnung und
' Einheit geschaffen.

Freudenstadt , 7 . Jan . (Einweihung . ) Der aka-
i demische Schneeschuhverband Tübingen hat sich auf den
- Höhen des Kniebis eine Hütte errichtet , die den Namen
' Otto - Hahn - Haus erhalten hat . Der vor einigen

Monaten verunglückte Dr . Otto Hahn (Klosterreichenbach)
war der Gründer des Vereins ; zu feiner Ehrung wurde
das Haus nach ihm benannt.

Calw , 7 . Jan . (Backfest Calw 1 9 25 . ) Am 2.
und 3 . Mai d . I . wird der Kirchengesangverein

; Calw ein Musiksest zum Gedächtnis an Ioh . Seb.
^ Bach mit drei Konzerten veranstalten . Wenn es man-
^ chem als gewagtes Unternehmen erschien , in unseren
^ kleinen Verhältnissen ein derartiges Fest mit drei Kon-
s zerten zu feiern , so können wir dagegen mit Freuden
; berichten , daß die Vorbereitungen schon recht weit ge-
i diehen sind , und daß die freudige Zustimmung von den
j verschiedensten Seiten zu diesem Unternehmen erhoffen
! läßt , daß das Vachfest von der Allgemeinheit der Ein-
! wohnerschaft getragen sein wird . Nach unserer Kenntnis

ist es das erste Mal , daß sich ein Landstädtchen von der
> Größe Calws an eine solche Aufgabe heranwagt ; denn
; der Schwierigkeiten sind gar viele . Aber wir haben hier
! manche Voraussetzungen , die anderweit fehlen , einen jahr-
j zehntelang zusammengesungenen und auf Bach '

sche Musik
: eingestellten Chor ; ferner durch die Freundlichkeit unserer
j Pforzheimer Musikfreunde den Stamm eines guten Or-
: chesters . Dabei haben dem Kirchengesangverein eine Reihe
; von Musikfreunden aus Stadt und Land ihre Unter-
- stützung zugesagt , insbesondere wieder fast die ganze
! Lehrerschaft des Bezirks , was ganz besonderen Dank ver-
! dient . An Gesangs - und Jnstrumentalsoliften werden wir
l erste Kräfte beiziehen und haben schon zahlreiche ver-
! heißungsvolle Fäden angeknüpft , daß eine Kantate „Sin¬

get dem Herrn ein neues Lied " durch den Winterthurer
Musikdirektor Walter Reinhart , einen international be¬
kannten Musiker , dirigiert wird . Er hat diese Kantate
ergänzt und bearbeitet ; er stellt uns seine gesamte Be-

j arbeitung zur Verfügung und wird das neue Werk selber
leiten . Geplant ist zunächst am Samstag abend (2 . Mai)
ein Kammermusikabend im „Badischen Hof " (am Flügel
Walter Rehberg - Mannheim ) mit dem Pforzheimer Or¬
chester ; am Sonntag vormittag Gottesdienst mit Ein¬
fügung einer Kantate ; 11 Uhr : Orgelkonzert (Dr . Her¬
mann Keller , Stuttgart ) , nachmittags Kantaten -Fest-
konzert.

Calw , 7 . Jan . Die Weihnachtsfeiern der
größeren Vereine sind nun vorüber . Die Veranstaltungen
nehr .en von Jahr zu Jahr immer größere Ausgestaltung
an . Ohne Theaterstück und große humoristische Aufführun¬
gen gibt es keine Feier mehr . Die Vereine suchen sich in
jeder Beziehung zu überbieten , um den Ruhm der glanz¬
vollsten Feier zu erlangen . Während früher die Vereine
mit eigenen Kräften die Feier ausgestalteten , ist es neuer¬
dings Sitte geworden , auswärtige Künstler und Künst¬
lerinnen oder sonstige leistungsfähige Kräfte herbeizu¬
ziehen , um etwas Besonderes aufweisen zu können . Der
Besuch aller dieser Vereinsfeiern ist außerordentlich groß
und man muß sich oft darüber wundern , wie manche Leute
bei den unguten wirtschaftlichen Verhältnissen solch erheb¬
liche Aufwendungen , wie für Kleider u . dergl . , machen
können . In anderer Beziehung wird allerdings gespart,
denn die Wirte klagen trotz des starken Besuches über ge¬
ringe Einnahmen , da gegen früher bei solchen Veranstal¬
tungen das übliche Abendessen oft für eine ganze Familie
vollständig aufgehört hat . In dieser Hinsicht macht sich
der Geldmangel sehr fühlbar.

Neuenbürg , 6 . Jan . In Dobel haben am Silvester¬
abend einige unverständige junge Leute auf der Kreuz¬
straße mitten im Ort einen Froschkast-sn oder etwas ähn¬
liches aufgestellt . Da kam ein junger Mann namens
Treiber des Wegs , ohne etwas Böses zu ahnen . Plötz¬
lich gingen die Frösche los und Treiber wurde schwer ver¬
letzt . Der Schlag war so furchtbar , daß die Fenster eines
Nachbarhauses in Trümmer gingen und nicht unerheb¬
licher Schaden angerichtet wurde . Die Täter kennt man
noch nicht . Hoffentlich gelingt es , sie zu ermitteln , damit
sie die verdiente Strafe erhalten.

Oberndorf a . N ., 6 . Jan . Bei Schachtarbeiten in der
Lederkohlen - und Härtemittelfabrik an der Straße nach
Altoberndors hat der etwa 40 Jahre alte Arbeiter Franz
Rohr infolge Gasentwicklung den Tod gefunden.
Da er die Arbeiten allein vornahm , konnte ihm keine
Hilfe gebracht werden . Durch den schweren Unglückssall

! hat eine Familie mit zehn kleinen Kindern den Ernährer
verloren.

' Stuttgart , 7 . Jan . (Vom Landtag .) Das Staatsnnnt-
ß-erium hat dieser Tage den 5 . Nachtrag zum Entwurf
«ftres Gesetzes über die Feststellung des Staatshans
haltplanes für 1924 samt Haushalts,lanentwurf fest»
aektellt . der dem Landtag demnächst zugehen wird.

Ehrung. Dem 'kr Stuttgart wohnenden emeritier^
ten Professor der Technischen Hochschule KarlsrubeL
Geheimrat Georg Lindner , w ' rde tm Auftrag du »
Hochschule die Urkunde als Ehrendoktor überreicht . ;

« om Sport . Dem V . f. B . Stuttgart war es ge»
lungen , für das einzige Ssiel am Erscheinung ^ W
den I8fachen ungarischem Meister und 4mal .gen Sic - Ä
im ungarischen Cup , den berühmten M . T . K ^ Budc H
zu gewinnen . Trotz des schlechten regnerischen 1.
ters hatten sich etwa 4—5000 Zuschauer eing - fnudLN«
Das Spiel unentschieden 1 : 1. i

!
'
SrSrtttkKM , 7. Jan . (Ein wei : re -°- Todesopfer .) D -r

Schutzmann Wilhelm Hausmann , der bei der - est-
nahme des Teutsch -Amerikcn :ers Weißheim von : e-
sem einem Buchschuß erhalten hefte , M ^ n Ber . c

' - '



Tis kirchliche « W»HGe« .
Stuttgart , 7 . Jan . D>ie aus 15. Februar ausge¬

schriebenen kirchlichen Wahlen sollen sowohl für den
ersten verfassungsmäßigen evangel . Landeskirchentag
wie für den örtlichen Kirchengemeinderat in jeder
evangel . Gemeinde gleichzeitig stattfinden . Auch der
ganze Kirchengemeinderat ist neu zu wählen ; die
Wahl ist sodann bei beiden Körperschaften für die Zeit
von 6 Jahren gültig . Wahlberechtigt und wählbar sind
alle Männer und Frauen , die der evang . Landeskirche
Württembergs angehören , das 25 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben und am Wahltag das Wahlrecht besitzen.
Von der Ausübung des Wahlrechts ist ausgeschlossen,
wer entmündigt oder der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
lustig ist . Das Wahlrecht ruht bei Kirchengenvssen,
die sich der Pflicht evangelisch-kirchchkicher Trauung
entschlagen oder sich zur Erziehung der Kinder in ei¬
nem anderen Bekenntnis verpflichtet oder als Erzie»
hungs 'berechtigte ihre Kinder der evang . Taufe , Konfiv
mation oder ohne kirchlich anerkannten Ersatz, der
evang . Unterweisung in Kirche oder Schule entzogen
haben . Ferner ruht das Stimmrecht , wenn ein Kir¬
chengenosse trotz Zahlungsfähigkeit und vorangegange
«er Mahnung mit der Bezahlung der Kirchensteuer sei.
Nkbr als einem Jahr schuldhaft im Rückstand ist.

Pforzheim , 7 . Jan . Ein erschütternder Un¬
glücksfall, bei dem eine Krankenschwester ihr Leben
einbüßte , trug sich gestern abend gegen halb 6 Uhr im
Stadt . Krankenhause zu . Im neuen Operationssaal fand
die Operation einer Frau statt , als der Medizinalprakti¬
kant Rebmann in den Nebenraum ging , wo die Wasch¬
vorrichtung sich befindet . Dort sind zu diesem Zweck zwei
große gläserne Kolben mit Spiritus , der mit Benzol
denaturiert ist . Die Flüssigkeit tropft durch einen Eummi-
schlauch aus den Kolben aus und sammelt sich , soweit sie
nicht verbraucht wird , in einem darunter befindlichen
Becken . Aus einer Ursache , die von der gerichtlichen
Untersuchung erst noch festzustellen ist, war der Inhalt
des Beckens in Brand geraten . Rebmann rief , daß Feuer
sei , und als daraufhin ein Arzt „Flaschen weg !" rief,
sprang die Krankenschwester Marie Dehner herbei , um die
über dem brennenden Becken befindlichen Gefäße zu ent¬
fernen . Dabei löste sich der Schlauch , und der Spiritus
floß, sich entzünoend , über die Schwester und auf den
Boden . Das Feuer wurde bald erstickt. Aber die Schwe¬
ster hatte schon am ganzen Leib furchtbare Brandwunden
erlitten . Es war leider nicht mögliw . sie am Leben zu
erhalten . Der Tod erlöste sie von ihren Qualen . Die
Bedauernswerte ist die in Erosselfingen bei Hechingen am
22 . Oktober 1891 geborene Marie Dehner . Die Ursache
des schlimmen Vorkommnisses auszutlären , ist Sacke der
Behörde . Soviel wurde bekannt , daß in dem Nebenraum,
wo der Wasckapparat in Brand geriet , ein Zigaretten-
und ein Streichholzrest gefunden wurden . Die gericht¬
liche Untersuchung wird festzustellen haben , wer in dem
Raum geraucht hat.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der sozialdemokratische Fraktionsvorstand . Zn einer Sit¬

zung der sozialdemokratischen Neichstagsfraktion wurde , wie
aus parlamentrischen Kreisen verlautet , der Fraktionsvor¬
stand des alten Reichstags mit Hermann Müller -Franken
und Dittmann an der Spitze wieder gewählt.

Kommunistenverhaftung in England . Der Leiter der
Kommunistischen Partei in Newcastle, Eibson, der verhaftet
worden ist, weil man in seinem Besitz Patronen und Schieß¬
pulver gefunden hatte , wurde vernommen . Eine Durch¬
suchung seine Hauses hat eine Menge kommunistischer
Literatur zutage gefördert, die von Moskau stammt und
Gewaltanwendung bei der Verfolgung politischer Ziele
empfiehlt.

Prozeß Sadoul . Vor dem Kriegsgericht in Orleans wird
am 12 . Januar die Verhandlung gegen den vor einigen
Wochen in Paris festgenommenen ehemaligen französische«
Hauptmann Sadoul , der wegen Fahnenflucht in Abwesen¬
heit zum Tode verurteilt worden war , beginnen . Havas zu¬
folge wird die Voruntersuchung, so schnell sie auch geführt
werde, wenigstens zwei Monate dauern.

Die Reparationskommission hielt eine Sitzung ab, in de¬
ren Verlauf sie verschiedene auf Reparationskonto vorzu¬
nehmende Bestellungen bewilligte, insbesondere eine Bestel¬
lung Frankreichs auf 2000 Tonnen Stickstoff, die im Januar !
von Deutschland geliefert werden solle«.

Mit Anscklg. Der zum 1 . Januar en ' lassene gli¬
tzere Kassierer Schöpf des Konsumverems in Hos
drang in dis Verkaufs - und L^ asrräun . e ' n und
richtete dort auf sämtliche Angef " s Schüsse. Der An¬
gestellte Friedrich Gebhardt , eia ->?ö »rrnokratrscheL .Stadtrat , erhielt einen Schuß ins E t , die Kontos !
ristin Sch '" rl zwei Schüsse in den Unterleib : Dto :
Schüsse gegen den Korstarch Dämmer ^ fehlten Wr
Zftl . Nch der . lat ging Sckvvf du^ .h das Fenster j
auf das Dach, bru . w »ich zwei Schüsse in den Kochs
bei und siel dann den Hof, wo er schwer verletzt ,
liegen blieb . Mit Ausnahme der Kontoristin , die hoff- ?
mrngslos darniederltzeUt, befind « » st- , die anderen ;
außer L ?bmIaesaM . j

Ter schkesifto- MaMum -i-rder . Wie dre Breslauer ;
Musste Nachrichten " aus Münsterberg zu der Ten - ,
loschen Mordafsäre berichten , wurde ,

in dem Holz¬
schuppen in dem Denkeschen Haufe wieder sin großer
kaufen Knochen gefunden . Ferner- ^eckte man oei
der Durchsuchung des Kachelofens der Denkeschsn Woh¬
nung offenbar darin versteckt15 blutbefleckte , rmt Men¬
sch mhaut gevindeckte Westen.

B-r -mMifinr -.g ans Mache . In der Nacht zuM Sonn¬
tag wurde in dem grüßten BergnügnngKldkale von
Plauen, dem Prater , ein dort auf der Bühne a»S-
gsbrvchenLs Feuer durch rasches Hinzutretsn u -w eut - ,
schloffen -' ' Eingreifen der Berirfsf « «eAsehr
Jetzt hat sich bu-musgsstellt , daß ein 23 Jahre «Ner
ij, sdiensr des Wirtes der Täter v, .r . der aus Rache
tz . gsnübsr seinem Chef auf der Bühne duL Fmwr
dngslege batte . /

S- andel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , de« 7 . JanuarDie Kurse verstellen sich in Billionen Paviermarc

Nmstcröam 100 Kronen
6. Geld 6. Brief 7. Geld 7 . Vrick

170,19 170,61 170,29 170,71Buenos Aires 1 Peso 1,681 1,685 1,678 1,682Brussel 100 Franken 20,90 20,96 20,94 21,00Christians « 100 Kronen 63,72 63,78 63,87 64,03Kopenhagen 100 Kronen 74,86 74,54 74,28 74,48Italien 100 Lire 17,67 17,71 17,71 17,75London 1 Pfund Sterling 19,985 20,035 19,999 20,04Neityork 1 Dollar
Parts IM Franken

4.19 4.21 4,19 4,21
22,56 22,63 22,64 22,70Spanien 100 Pesetas 68,68 58,82 58,88 69,02Wien IM 000 Kronen 5,902 5,022 5.904 6,924'Prag IM Kronen 12,64 12,68 12,64 12,68

VorstandSsiünna der Stuttgarter Landesprobnktenbörsc . Der Ge¬samtvorstand der Württ . Landesproduktenborse trat am Montan , 8,Januar , zu einer Sitzung zusammen , ans deren Ergebnis folgcrdczzu berichten ist : 1. Für den durch Tod ansgeschicbenen bisherige»stellvertretenden Vorsitzenden wurde Herr Oekonomierat Maier,
, Heilbronn zum stellvertretenden Vorsitzenden der Börse gewählt . L
! Der Mitgliedcrbettrag für Börsenmitglieder für das Jahr 1925 wich«' ans 40 Mk . festgesetzt , zahlbar in zwei Halbjahresraten . Die Tages,
i eintrittsgclder wurden ermäbigt . 3 . Die von einigen Börsenmitglie,- der» angeregte Aufhebung der Donnerstags -Börse wurde vom Bö»
i senvorstand nicht gut geheißen nnd nachdrücklichft betont , daß auf di«
; Donnerstags - Börse unter gar keinen Umständen verzichtet werdenkann . 4. Die ans Kreisen der Landwirtschaft angeregte Notierung von' Kartoffeln wurde eingehend besprochen. Von einer Notierung mutz
, iedoch zunächst noch abgesehen werden , da einer solchen bedeutende
: Schwierigkeiten entgegenstehcn.
I Berliner Börse , 7. Jan . Unbeachtet der noch ungeklärten innen - uni! außenpolitischen Lage trat an der Börse , veranlaßt durch gröbere hei,mische Käufe nnd den flüssigen Geldstand bei zeitweise lebhaftem Ge,
i schüft eine bemerkenswerte Aufwärtsbegung der Kurse ein . Heimisch,
! Anleihe » lagen auf Realisationen der Spekulation wegen der in demAufwertungsprojekte vorgesehenen unterschiedlichen Behandlung zwi-- fchen alten und neuen Besitzern schwächer.
! Frankfurter Börse , 7 . Jan . Die Börse bot wieder ein Bild großer
! Unsicherheit und uneinheitlicher Haltung . Maßgebend für die unsichere
! Haltung war in der Hauptsache die wenig befriedigende tnnervolitische' Lage. Es kam vereinzelt zu neuen Realisationen , doch blieb der Markt
; immerhin widerstandsfähig.
j Stuttgarter Börse , 7. Jan . Die Börse gestaltete sich bei ruhigem Ke-
? schüft uneinheitlich . Die bartablen Notierungen lauteten : Vereinsbank
j 3,2—3,15 , Bad . Anilin 34,1—33,3 , Daimler 4,1 , Köln -Rottweil 14,5,

Neckcrxfnlmer 9,05, Stuttgarter Zucker 4.35.
i Vieh - nnd Schweineprcise . In Kirch 8 eim u . T . kosteten Karre»

290- 850 , Ochsen und Stiere 270- 700 , Kühe 180- 760 , Kalbtnnen 36<
i bis 800 , Schmalvteb 120—380 , Milchschweinc 25- 32 , Läufer 55—100
i se das Stück . — In Balingen kosteten Milchschweinc 25—35 i»i Weilder stabt IS—39 p? : in Bopfingen 20—80, Läufer 40 bil' 55 in Ravensburg 18—25 bzw. 30- 60 — In Ehingen koste-
i tcn Karren 600- 650 , Kühe 320- 400 , KalLcln 250- 600 , Jungvieh 18k
i bis 260 , Ochsen 350- 580 .7/ je das Stück : ein Paar Ferkel kostet« 4i
? bis 65, Läufer 100—140 ^7.

Konkurse.
Ueber das Vermögen des August Schurr, Kistenfabrik in

Gültlingen , zugleich die Firma August Schurr daselbst, wurde
am 5 . Januar 1925 , vormittags 10 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet . Bezirksnotar Knödel in Wildberg ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 28 . Ja¬nuar 1925 bei dem Gerichte anzumelden.

Letzte Nachrichten.
- Zu den wirtschaftlichen Verhandlungen mit Frankreich.

Dresden , 8 . Jan . Der Außenhandelsausschuß der Dres¬
dener Handelskammer fordert die Reichsregierung auf,
bei den W i r t s ch a f t s v e r h a n d l nn g e n mit
Frankreich sich keinem französischen Dik¬
tat zu beugen und keinem Provisorium zuzustimmen,
das nicht die wirtschaftspolitische Handlungsfreiheit
Deutschlands für endgültige Vertragsverhandlungen mit
Frankreich voll wahrt und der deutschen Wirtschaft wesent¬
liche Vorteile gegenüber dem vertragslosen Zustand ver-

^ heißt.
z Die Zentrumsfraktion des preugischen Landtags.
^ Berlin , 8 . Jan . Die Zentrumsfraktion des preußi-
s scheu Landtags entschied sich in ihrer Fraktionssitzung nach
: längerer Aussprache mit überwiegender Mehrheit dahin,

daß die staatsrechtliche Auslegung des Art . 45 der preußi-
i schen Verfassung durch die Deutsche Volkspartei , wonach
? das Kabinett infolge der Neuwahl des Landtages zurück-
! treten müsse, nicht haltbar sei. — Die volks-
: parteilichen Vertreter erklärten darauf den Zen-
! trumsvertretern , die ihnen diese Entschließung mitteilten,
j daß das Rumpfkabinett im Landtag von der Deutschen

Volkspartei mit allen parlamentarischen Mitteln bekämpft
s werde.
^ Eröffnung der Finanzkonferenz der Alliierten,
s WTB . Paris , 8 . Jan . Gestern nachmittag um 3 Uhr

ist durch den französischen Finanzminister Elemente!
- die Konferenz der alliierten Finanzminister eröffnet wor-
i den , die den Zweck hat , die Zahlungen Deutschlands unter
- den Siegerstaaten zu verteilen . Elemente ! wurde zum
i Vorsitzenden der Konferenz ernannt.

Ueber die süddeutsche Holzwirtschaft 1924
wird dem „Merkur " aus Fachkreisen geschrieben : Das ab¬
gelaufene Jahr 1924 ist das Jahr der Verarmung , nicht nur
der Holzwirtschaft , nicht nur aller Teile der deutschen Wirt¬
schaft , sondern des gesamten Volkes . Mit der Stabilisierungder Mark wurde der Nebelschleier der Billionenziffern vom
Wirtschaftsleben abgerissen und jeder einzelne und jede Firma
besah erschrocken den Tatbestand . Alles mutzte von vorne an¬
fangen . Der Optimismus , der trotz alledem zu Beginn des
Jahres in der Holzwirtschaft vorhanden war , die Hoffnungs¬
freudigkeit , auf den Trümmern bald wieder ein neues Haus
erstellen zu können, wich aber bald der Enttäuschung , die nur
allzuberechtigt war , denn am Schluß des Jahres sah man , datz

! man kaum mit den Fundamenten des neuen Baues fertig war.
! Rundholzeinkauf , Schnittwarenpreise , Steuerbelastung , Frach-
^ tenhöhe und Lohngestaltung , die Hauptpunkte der Produttion

gestalteten sich gegen jede Erwartung ungünstig . Die ersten
! Goldmarkvertäufe von Rundholz erbrachten in Württem-
i berg , Baden und Bayern ziemlich gleichmäßig bei mäßiger
^ Kauflust 101 bis 115 Prozent . Wie ein Wetterstrahl kamen
> am 6 . Januar die 130 Prozent von Ellwangen ; es waren in-
! dessen nur tastende Versuche , da man sich von der Gestaltung
! der Schnittwarenpreise noch kein Bild machen konnte . Schon
! Ende Januar zeigte sich aber , datz mit den genannten Rund¬

holzpreisen nicht durchzukommen war , da die Schnittwaren-
! preise bedenkliche Neigung zum Sinken zeigten, und zwar von

40 bis 45 -1t pro Kubikmeter auf 40 und 35 »tt für unsortierte
Bretter , für Bauholz von 50 auf 45 -1t . Im Februar alar¬
mierten Gerüchte von Notoerkäufen bis unter 30 -1t herunter
den Markt , besonders von Bayern aus, . und bis Mitte Juni
haben diese Notverkäufe mit Preisen bis zu 24 -1t den Markt
erschüttern können.

Die Fachvereine griffen ein mit stärksten Mahnungen und
Warnungen , mit Bekanntgabe von Kalkulationen , wonach
jeder Rundholzpreis über 80 Prozent unbedingt zu Verlusten
führen mutzte . Eine Statistik über die Verluste im Holz¬
geschäft , die leider nicht möglich ist , würde haarsträubende
Ziffern ergeben . Die Zahl der Konkurse und Geschäftsaufsich¬
ten innerhalb der Holzwirtschaft ist zwar verhältnismäßig ge¬
ring , aber die Lage insgesamt ist heute über alle Matzen
traurig . Es wird bei den süddeutschen Holzfirmen nur ganz
wenig geben, die mit einem tatsächlichen Einkommen für 1924
zu rechnen haben , das steuerlich festgelegt werden könnte . Wehe
dem Staat , wenn er die zuviel bezahlten Einkommensteuer¬
vorauszahlungen anrechnen oder gar vergüten müßte , wozu er
nach den Bestimmungen der zweiten Steuernotverordnungen
eigentlich verpflichtet wäre . Damit sind wir bei der Steuer-
belastung angelangt . In der Masse und Art der Steuern kennt
sich der einzelne Geschäftsmann nicht mehr aus ; Umsatzsteuer,
Vermögenssteuer , Einkommenssteuervorauszahlung vom Umsatz,
für die Sägeindustrie auf 1 Prozent wenigstens ermäßigt , die
Lohnsteuer , die Körperschaftssteuer , die Grund - , Gebäude - und
Gewerbesteuer , die Verkchrssteuer , die Verbrauchssteuern usw.,
sie alle haben den Betrieben nicht nur die flüssigen Mittel,
sondern auch zum großen Teil Kapitalbestände in empfind¬
licher Weise entzogen . Das Prinzip der Leistungsfähigkeit ist
vollständig mißachtet worden und man gibt ja heute allerseits
zu , datz die staatliche Steuermacherei vernichtend haust und
unter gar keinen Umständen so weiter betrieben werden kann.

Die gleiche scharfe Kritik mutz unsere Frachtenpolitik
treffen . Datz eine Industrie , die in allen ihren Teilen aus
ausgedehntesten Bahntransport angewiesen ist , unter dei Tat¬
sache schwer leiden mutz , datz die Stabilisierungsperiodc ihr
fast die doppelte Friedenssracht brachte, ist erklärlich . Aufs
zäheste hat die Eisenbahnverwaltung an ihren einmal fest¬
gesetzten Tarifen festgehalten und auf heißes T «cn der Fach¬
vereine nur geringe Frachtermäßigungen zugestanden . Auch
die seit Oktober zugestandenen Ausnahmetarife sind noch viel
zu hoch . Auf 50 Kilometer Emsernung kosteten beispielsweise
vor dem Kriege 10 000 Kg nach Spezialtarif 2 21 , heute 37 -1t,
also 76 Prozent n ebr . Bahn hat mehr als je heute die
Pflicht , dem Verkeh. zu dienen und ih„ nicht zu unterbinden.

Ein schwier -ger Punkt ist auch noch die Lohngestal-
tung . DlLöhne, die an sich gewiß nicht zu hoch sind , stehen
durchweg erheblich ib :r Friedensparität , trotz der Tatsache,
datz die

'
Schnittwarenpreise zeitweilig untt '- den Friedensstand

sanken. Das sagt doch genug.
Auch im neuen Jahr ^ns die Sonne eines wahr¬

haften Friedens noch nicht steinen . Neue schwere Aufgaben
treten '' " n die ungelösten Probleme des Jahres 1924 Möge
die süddeutsche Holzwirtsa ,

' die ' in " ch finden , sich zu
erhalten.

^ Amerika und der Weltgerichtshof,
f WTB . Washington , 8 . Jan . Der Vorschlag Coolidges
l für einen Beitritt Amerikas zum Wettgerichtshof soll
s am 14. Januar durch den Senatsausschuß für auswärtige
s Angelegenheiten erörtert werden . Bis jetzt ist noch nicht

entschieden , ob der Ausschuß die Frage in öffentlicher Sit¬
zung diskutieren wird.

Die Fälle Kutisker und Varmat.
WTB . Berlin , 7 . Jan . Die Deutschnationale Reichs-

tagssraktion hat im Reichstag einen Antrag eingebracht,in dem es heißt : Der Reichstag wolle beschließen : Ge¬
mäß Artikel 34 der Reichsverfassung wird ein parla¬
mentarischer Untersuchungsausschuß eingesetzt , der zu prü¬
fen hat , ob und inwiefern in den Fällen Kutisker , Ge¬
brüder Barmat und Jakob Michael durch Kreditgewäh¬
rung aus öffentlichen Mitteln oder sonstigen Vorschuß-
leistungen das Reichsinteresse geschädigt wurde , und welche
Personen und amtliche Stellen für diese Vorkommnisse ver¬
antwortlich oder in sie verwickelt sind.- Berlin , 7 . Jan . Wie der Amtliche preußische Presse¬
dienst mitteilt , ist die von der Staatsanwaltschaft be¬
antragte gerichtliche Voruntersuchung in dem Falle Kutis¬
ker wie auch im Falle Barmat eröffnet worden.
Ueberschwemmungen an der deutsch-holländischen Grenze.WTV . Amsterdam, 8 . Jan . Nach Meldungen aus
Oldenzaal ist eine große Reihe von Ortschaften im öst¬
lichen Teile der Provinz Oberyssel (nahe der deutschen
Grenze) durch das Hochwasser , das zum Teil aus deutschem,
zum Teil auf holländischem Boden steht, beiderseits des
kleinen Flusses Dinkel stark bedroht . Das Flutwasser weistdort einen um 13 cm höheren Stand auf , als dies seit
Menschengedenken beobachtet werden konnte. Die Bevöl¬
kerung ist dort Tag und Nacht damit beschäftigt, durch
Aufwerfen von Dämmen die Wassermassen einzudämmen.
Trotzdem sind weite Strecken Landes überschwemmt und
viele Gebäude stehen bis zu 1,5 Meter im Wasser.
Mehrere Brücken sind von dem Master zerstört worden.
Die Verbindung zwischen verschiedenen Ortschaften ist
gänzlich unterbrochen und viele Schulkinder können die
Schule nicht mehr erreichen. Das Hqtel Winkeloord bei
Benekamp steht ungefähr 1 Meter tief im Wasser. Sollte
das Master noch weiter anwachsen oder auch nur auf
seiner jetzigen Höhe stehen bleiben , so ist damit zu rechnen,
daß der Eisenbahnverkehr zwischen Oldenzaal und Bene¬
kamp eingestellt wird . Auch aus andern östlichen
Gegenden kommen Meldungen über Ueberschwemmungen.
Namentlich hat das Wasser der Linge in den tiefer ge¬
legenen Teilen von B" ren und Eulen3 >irg starke Ueber¬
schwemmungen verursacht.

Die Polen u : d Darizin.
WTB . Danzig , 8 . Jan . ^' - gestchts d « r Errichtung eines

polnischen Postdienstes in Danzig richre ^ ler Senat vor-
, gester : , an den hiesigen diplomatischen Vettreter der Repu¬

blik Packen ein Schreiben , worin er feierlich Verwahrung
dagegen m .rlegt , daß die polnische R . gierung jetzt durch
eigenmächtige Maßnahmen sich über oie Grenzen hinweg¬
setzt, welche ihr durch die geschlossenen Verträge und die
rechtskräftige Entscheidung des Völkerbundes ges > ^ sind,und dadurch die Hoheitsrechte der freien Stad : T mzig
antaste . Infolgedessen richtet der Senatspräsidcnt im Na¬
men der Regierung der Freien Stadt Danzig an die pol-

, He Reottrung das ' >, ichen , diesen polnischen Pcstdienst
^ Hort ^ stellen n i - Beseitigung aller außerhalb des
, Postgrundstücks geti . , st -nen Einrichtungen , insbesonderei der ausgehängten Briefkästen.
S Da dt , m Polen widerrechtlich angebrachten Vrief-

oästsn uM" >- wurden , hat Polen an den Danziger
Senat el , s

' V bwerdenote gerickstoi.
Für die . , st .eituny verantwortlich : Ludwig L " » k.

Druck und Vertag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig.
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NMnche Bekanntmacku ^BtzU.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des Michael Reinhardt , Bauer in Fünfbronn.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der ZK 182—192

der Min . -Verfügung hierzu vom 11 . Juli 1912 (Reg . -Bl.
S . 317 ff .) ergehen folgende Anordnungen:

a) Sperrbezirk: die Gemeinde Fünfbronn
Markung.

b) Beobachtungsgebiet: Simmersfeld.
c) In den Umkreis von 15 Kilometern um

Seuchenort werden einbezogen sämtliche Gemeinden
Oberamtsbezirks mit Ausnahme von Emmingen , Eültlin-
gen, Jselshausen , Nagold, Schietingen, Sulz , Ober - und
Untertalheim und Wildberg , und folgende Gemeinden
der Nachbaroberämter:

1 . im Oberamt C a l w : Hornberg , Zwerenberg , Aich-
Halden , Vergorte , Martinsmoos , Neuweiler , Ober-
haugstett , Neubulach, Liebeisberg , Breitenberg , Ein¬
berg, Schmieh , Würzbach, Agenbach , Oberkoll-
wangen;
im Oberamt Neuenbürg : Enzklösterle, Wildbad;
im Oberamt Freuden st adt: Schwarzenberg,
Besenfeld, Huzenbach , Eöttelfingen , Hochdorf , Tröm¬
bach, Wörnersberg , Pfalzgrafenweiler , Cresbach,
Herzogsweiler, Hörschweiler , Durrweiler , Edel¬
weiler , Erzgrube , Jgelsberg , Klosterreichenbach,
Ober- und Untermusbach , Erüntal , Hallwangen,
Vaiersbronn , Heselbach und Röth;
im Oberamt Horb: Lützenhardt und Salzstetten;
im Vezirksamt Rastatt: Langenbrand , Ber-
mersbach, Gausbach, Forbach, Reichental.

Für den Sperrbezirk , das Beobachtungsgebiet und
den 15-Kilometer -Umkreis gelten die im „Gesellschafter"
und „Tannenblatt " Nr . 255 vom 29 . Oktober 1924 ver¬
öffentlichten Vorschriften.

Nagold, den 7 . Januar 1925 . Oberamt:
J . A . :

Dr . Merkt, stv. Amtmann.

2.
3.

4.
5.

Kekanntnlllchiliig betr. MuerabW vom Arbeits¬
lohn , Einlieferung von Stemkorten und Ein-

lagebogen für 1924
l8 SS St . A . D. V .) .

1 . Die Steuerkarten und Einlagebogen , die im Ka¬
lenderjahr 1924 zum Einkleben und Entwerten von
Steuermarken verwendet wurden , sind im Januar
1925 an das zuständige Finanzamt einzu¬
liefern.

Zuständig ist das Finanzamt , das auf der neuen
Steuerkarte für 1925 vermerkt ist . Bei der Einlieferung
ist die Nummer der Steuerkarte für 1925 und die Be¬
hörde, die diese Steuerkarte ausgestellt hat , anzugeben.

2 . Verpflichtet zur Einlieferung ist der Arbeit¬
nehmer; an dessen Stelle kann der Arbeitgeber die
Einlieferung übernehmen.

3 . Die Arbeitgeber sind verpflichtet, die Auf¬
forderung zur Einlieferung der Steuerkarten und Einlage¬
bogen in den Arbeits - und Geschäftsräumen durch An¬
schlag öffentlich bekannt zu machen. Diese Ver¬
pflichtung besteht auch für die Arbeitgeber , die den Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn im Ueberweisungsverfahren
durchführen.

4 . Die Versäumnis der Einlieferungspflicht ist mit
den in 8 377 AO . vorgesehenen Strafen bedroht ; außer¬
dem kann die Einlieferung durch die in Z 202 AO . vor¬
gesehene Strafe erzwungen werden.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
In Huzenbach (Oberamt Freudenstadt ) ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen.
In den 15-Kilometer -Umkreis um den Seuchenort fal¬

len vom Oberamtsbezirk Nagold die Gemeinden : Enztal,
Fünsbronn , Simmersfeld , Ettmannsweiler , Beuren , Über¬
berg und Earrweiler.

Für den 15-Kilometer -Umkreis gelten die im Gesell¬
schafter " und „Tannenblatt " Nr . 255 vom 29 . Oktober
1924 veröffentlichten Vorschriften.

Nagold, den 7 . Januar 1924 . Oberamt:
J . A. :

Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Beuren.

Stammholz-
Verkauf.

Am Montag , den 12. Januar , vormittags 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus aus Abt . 6
Seewies:

ea. 108Fm .Forche« «.Tannen
sowie 26 Rm . Papierholz

eidlichen Aufstreich,
euren, den 7 . Januar 1925.

Gemeinderat.
HochdorfOA . Freudenstadt.

Stammholz -, Stangen-
«udPapierholz -Verkauf.

Am nächstenDienstag , den 13. Januar , vormittags
10 Uhrkommen auf dem Rathaus aus Gemeindewaldunqen,
Abt . Miß und großer Wald

I. Stammholz 159 Festm. 1 .—6. Klaffe
II. Stangen , Abt. Tanbach . Baustangen:

146 la , 108 Id und 44 Stück II. Klaffe.
Hagst . : 43 I . . 199 II. und 83 Stück HI. Klaffe.
Hopfenst . : 1931 . . 85II . 24IV . und 35Stück V. Kl.
Ill.Papierh . : Abt. großerWald u. Tanbach 10 Rm.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Gemeinderat.

I ^eIir !InA8K68uck.
Lin intelligenter lunge , velcksr Lust Kat, den

Luckärnckerdernk
2 U erlernen , lindst nack der LckulentlsssuagI^ drstelle . kür gründlicke /Ausbildung vird ga¬rantiert. Xusckrilten an
Luckdruckerei 1. Nu 6,8t . « sorgen (Zckvarrv .)

Altensteig, den 7 . Januar 1925.
Finanzamt.

Heselbronn.

Todss - Bnzeige.

Verwandten und Bekannten machen wir die trau¬
rige Mitteilung , daß unsere liebe Groß - und Ur¬
großmutter

Maria Stöhr
im Alter von 93 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Familie Jakob Theurer.

Beerdigung am Freitag Mittag 1 Uhr.

Altensteig , 8. Januar 1925.

Todes - Aazeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , unfern lieben unvergeß¬
lichen Bruder, Onkel und Schwager

Friedrich Stiehl
Schloffermeister

nach kurzem aber schwerem Leiden, im Alter von
66 Jahren zu sich in die ewige Heimat zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Schwester : Marie Stiehl.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr
im Waldfriedhof.

Firjtmt Mrgrafenkvtiler.
Reis-

Derkauf.
Am Montag , den 12.

Januar 1928 , vormittags
10 Uhrin Pfalzgrafenweiler
im „Schwanen " aus Staats¬
wald Vord . Schimpferbrun-
nen , Unt . Madbronn, Ob.
und Unt . Bengelbruck, Ob . ,
Fuchsloch, Ob . und Unt . s
Madgrund , Kälberbrunnen¬
wies, Salzlecke , Ob . Grenz-
sträßle . Ob . Bildstöckle,
Musbacherweg, Hüttle , Teu¬
felsweg, Pflanzschule, Unt.
Lachenrain, Unt . Lachenteich,
Hint. und Mittl . Brunnen¬
berg , Heffenrain, Findel¬
buckel, Vord . Bergwies,
Sauwegund Seidenbrunnen:
26 Lose Reis, geschätzt zu
200 Buchen und 12 590
Nadelholzwellen.

WS

Oberweiler.
Eine junge

Oberweiler.
Ein paar stärkere

NW-
gibt, auch einzeln , ab

Roller.

8 Liter Milch gebend , hat
zu verkaufen
Adam Großhans (P . S .)

Abreiß-Kalender
empfiehlt die

W .NiekerHtKnWlg.
Gestorbene.

Nagold : FridaBenz,36V» I-
« « « » «! « « « « WM » « » « » « » « » » «, « « « « » » » »

A Nackdem das Verbot 2ur Herstellung von »
K Ltsrbbier sukgekoben ist , bringt die >

Z ZrsllereiM LeicIltinVMilgells.f . S
N M
N ein besond rs bockprorentig eingesottenes Lier »

unter dem Namen >

s

n»

Xrsst-
rckvadenbrS«

sd 8. lan . rum /Vusstok.
/^us den feinsten kobprodukten bergestellt

und lange gelagert, verbürgt diese Lpeoialmarke
aukerordentlicke VVokldekömmlickkeit und wird
mebr wie jedes ausvLrtige Ltarkbier, auck den
snspruckvollsten Oaumen befriedigen

Oer Versand erkolgtin Laö und klascken durck
die Niederlagen:
kl Lrmdraster r. 8elm»iiell LltsnsIM
lilsx MMrser r . Sarg rreMMM
Mid. kl«tds«88 vierSeM . Mläbers.
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Heselbronn.

Hornberg.
Der hiesige

KLngerchor
hält am nächsten Sonntag , den 11.
Januar, abends 7 Uhr seine

Weihnachtsfeier
ab . Neben gesanglichen Darbietungen gelangen einige
Theater - und komische Stücke zur Aufführung.

Freunde und Gönner der Sache werden freund-
lichst eingeladen

vom Sängerchor Hornberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die wir bei dem
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Groß - und Schwiegermutter

in so reichem Maße erfahren durften, für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrverwesers , für den
erhebenden Gesang des Singchors , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank _

die trauernden Hinterbliebenen . ^

Wolleve StröWse
in schwarz und braun für Kinder und Erwachsene

baumwollene MaLo-
und Seideuflorftrümpfe

in schwarz und farbig

Herrenfocken, Gport-
fteümpfe.

« «» , » 7 ,7. AL
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